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Die Skupturen von Peter Leisinger in Malans 

Andere w¿rden den vorliegenden Leitartikel bloss ĂDer dritte lachtñ betiteln. Ren® Gabriel beklagte sich vor kurzem wohl zu 
Recht über den Realitätsverlust gewisser Grossgrundbesitzer in der Weinwelt. Die aktuelle Welt, also die reale und nicht aus-
schliesslich der Wein-Mikrokosmos, zeige weder eine Vereinfachung der zwischenmenschlichen Beziehungen noch eine Stei-

gerung der wirtschaftlichen Lesbarkeit... während gewisse vinöse Erzeugnisse ihre schizophrene Gesundheitsverschlechterung 
bestätigen. 

China bedroht mehr und  mehr Länder wirtschaftlich und zwingt die westliche (in der Regel menschenrechtsfreundliche) Welt 

zum wegschauen oder schweigen, bevor saftige Verträge besprochen, dann aber hoffentlich auch abgeschlossen werden. Selbst-
verständlich üben sich die chinesischen Behörden in einer viel sanfteren (aber nicht weniger perniziösen) Art als der letzte Flat-
tergeist der arabischen Welt, als er im Dezember 2007 seinen Zelt in einem der schönsten Pariser Gärten einrichtete. China hat 
2008 die Olympiade organisieren d¿rfen... Seitdem rollt die Dampfwalze unaufhaltbar weiter und walzt alles nieder, was sich 
ihr in den Weg stellt.  2008 zeigte mindestens ein Weingut von Bordeaux China grosses Entgegenkommen. Mit dem Druck der 
Zahl 8 in chinesischen Schriftzeichen auf den Flaschen schlug dieses Weingut eine Bresche, in welche sich seitdem viele hin-
eingestürzt haben. Ein Fass ohne Boden, der lange Marsch nicht mehr von Mao, sondern dessen geistigen Erben setzt sich heu-

te, 2011, fort. 

Bordeaux hat die ganze Welt vergessen, Bordeaux und dessen Finanzwelt (welche Vampiren in nichts nachstehen, welche 

durch die Ratingagenturen motiviert werden) beweisen Tag für Tag, dass schnelles Geld (immer noch) gemacht werden kann. 
China bildet aber nur der sichtbare Teil des Eisbergs... 

In unserer kleinen und friedlichen Schweiz streiten zwei Weinexperten über die Qualität des Jahrgangs 2010. Ist er effektiv so 

grandios, dass sich die Bewertungen selbst übertreffen, oder wird der Jahrgang an seinem Alkoholgehalt, seinen überschwängli-
chen Tanninen und seiner ausserordentlichen Säure ersticken? Wir teilen die Meinung des ersten Experten. Ohne jedoch eine 
einzige Note von 20/20 erteilt zu haben (eine unwiderrufliche Bewertung), sind wir absolut davon überzeugt, dass auch 2010 
ein grandioser Jahrgang in Bordeaux ist. Ob es allerdings genügt, um plötzlich nebensächliche Weine zu erwerben, welche vor 
einigen Jahren belanglos waren, ist eine andere Frage. 

{ŜȄΣ /ǊƛƳŜΣ 5ǊǳƎǎ ϧ wƻŎƪΩƴΩwƻƭƭ 

http://www.peterleisinger.com/
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Am 4. Mai 2011 präsentierten die Winzer dreier  DOC  aus den Marken ihre Erzeugnisse in Zürich. 
Nach der Pressekonferenz erfolgte eine Veranstaltung des Picenos Consorzio Vini, welches 38 Mit-
glieder (mit einer Gesamtproduktion von 120ô000hl) verteilt auf drei DOC : Rosso Piceno, Falerio 

die Colli Ascolani und Offida, vertritt. 14 Winzer und insgesamt 68 Weine waren vorhanden und 
stellten sich einem breiten Publikum vor. Die Schweiz wurde als erste Etappe für die weltweite 
Lancierung der Piceno-Weine ausgewählt. 
Die drei DOC können folgendermassen (und zusammenfassend) vorgestellt werden: 
¶ Rosso Piceno DOC: Dieses G¿tesiegel, welches als erste Qualitªtsauszeichnung des Weingebiets gilt, wurde 1968 eingef¿hrt 

und 1997 bzw. 2005 neu definiert. Der Rosso Piceno muss aus folgender Assemblage bestehen: Zwischen 35 bis 70% Monte-
pulciano und zwischen 30 bis 50% Sangiovese. Weitere, nicht aromatische Rebsorten können bis zu max. 15% der As-
semblage hinzugefügt werden. Der Rosso Piceno Superiore DOC gilt als Unterkategorie, wobei er ausschliesslich in der Pro-

vinz Ascoli Piceno erzeugt werden darf und darauf hinweist, dass der Ausbau im Holzfass stattgefunden hat. Nicht zuletzt 
gelten die Superiore aufgrund der organoleptischen Eigenschaften der geernteten Trauben als effektiv besser. 

¶ Falerio DOC: Darf Ausschliesslich aus Traubengut, welches von Reben die auf den H¿geln von Ascola wachsen,  stammen. 
Diese DOC wurde 1975 eingeführt und 1994, 1997 sowie 2003 überarbeitet. Die Weine der Falerio DOC enthalten von 20% 
bis 50% Trebbiano Toscano, 10 bis 30% Passerina und 10 bis 30% Pecorino Traubengut. Die letzten zwei Rebsorten stam-
men aus den Abruzzen und erweisen sich gemäss den italienischen Weinexperten, darunter Gambero Rosso, als extrem viel-
versprechend für die Erzeugung grandioser italienischer Weissweine. Der Wein der Falerio DOC entstand in der Kultur der 

Fischgerichte der adriatischen Küste. 

¶ Offida DOC: Das G¿tesiegel, welches 2001 definiert wurde, weist die meisten Besonderheiten auf und teilt sich in der 

Weinsorten auf: 

o Offida Rosso DOC: Die Cuvée aus mindestens 50% Montepulciano und mindestens 30% Cabernet Sauvignon (bis 

20% d¿rfen aus anderen, nicht aromatischen Rebsorten kommen) bringen den grossartigen, kºrperreichen Charakter 
des Montepulcianos voll zur Geltung, während der CS dem Wein eine internationale Dimension verleiht. Die Offida 
Rosso erweisen sich als besonders ausgewogen und durchaus lagerfähig. 

o Offida Passerina DOC: Die Weine bestehen mehrheitlich aus Passerina (mindestens 85%) und dürfen als stille Wei-

ne, aber auch als Spumante oder Süssweine ausgebaut werden. 

o Offida Pecorino DOC: Auf Italienisch ist ein Pecore ein Schafzüchter, was auch den Namen den Namen der berühm-

ten Käsesorte (Pecorino) erklärt. Damit hören die Gemeinsamkeiten auch schon auf. Denn der Pecorino hat nichts 
mit Schafen zu tun. Stattdessen handelt es sich um eine charaktervolle, kräftige, säure- und zuckerhaltige sowie 
schmackhafte Rebsorte, welche nicht nur in Italien ein immer breiteres Geniesserpublikum überzeugt. Der Offida 
Pecorino DOC muss mindestens 85% Pecorino enthalten. Die Weine erweisen sich als ungewöhnlich lagerfähig. 

 
68 Weine (jedes der 17 anwesenden Weing¿ter stellte vier Weine vor) wurden im Rahmen der Veranstaltung ausgeschenkt. Nicht 

entgehen lassen darf Mann/Frau sich folgende Erzeugnisse: 
¶ Vinicola Carassanese: Primus Marche IGT Rosso 2005: Vielschichtige und zunªchst unverbindliches Bouquet mit einer 

tiefgründigen Frucht und etwas Trockenfleisch. Im Gaumen fallen insbesondere die schöne Harmonie, der samtige, aber auch 
druckvolle Saft mit der anregenden Würze im Abgang auf. Ich würde noch warten oder zwei Stunden im Voraus dekantieren. 
17/20. 

¶ Collevite: Rosso Piceno Superiore DOC 2006: Krªftiges, breites, offenes und tiefgr¿ndiges Bouquet mit wunderschºn aus-
gewogenen Aromen. Viel Fleisch am Knochen und eine Explosion schwarzer Beeren. Spass pur. 17/20. 

¶ Maria Pia Castelli: Stella Flora Marche Bianco IGT 2008: Von diesem Weingut mºchten wir im Kurzbericht einen einzi-
gen Wein vorstellen. Dies, obwohl zwei andere ebenfalls die Aufmerksamkeit der Weinliebhaber erhalten sollten. Eine un-
wahrscheinliche Komplexität und der potentielle Fahnenträger der Erneuerung der italienischen Weissweine. 18/20 

¶ Velenosi Vini: Ludi Offida  DOC Rosso 2007: In seinem Annuario di migliori Vini Italiani 2011 reiht 
Luca Maroni den Ludi 2007 an der 31. Stelle ein. Was allerdings nicht verhindert, dass wir die vier 
Erzeugnisse des Weinguts im vorliegenden Bericht hätten vorstellen können. Der Ludi 2007, welcher 
aus Montepulciano und Cabernet Sauvignon besteht, ist der international bekannteste und am höchsten 
bewertete Wein von Velenosi. Prägnante Aromen reifer Kirschen und Brombeeren sowie von Lakritze, 

tiefgründiges, animierendes, ja sogar sinnliches Bouquet mit enorm viel Kultur. Spannender Gaumen, 
in welchem die Kraft des Weins mit dessen ausserordentlichen Eleganz zu kollidieren droht, wobei 
sich das Ganze dank der eigenständigen Struktur und dem alles entschiedenen Charakter zusammen-
hält. Nicht zuletzt verführen die feingliedrigen Tannine und der grossartige Abgang. 18/20. Der beste 
Rotwein der ganzen Veranstaltung. 

Die Marken...   

Picenos: Ein Schutzkonsortium stellt sich vor   

http://www.vinipiceni.com/de/
http://www.picenos.com/de/wein/rosso-piceno-und-rosso-piceno-superiore-doc.html
http://www.picenos.com/de/wein/falerio-doc.html
http://www.picenos.com/de/wein/offida-doc.html
http://www.vinicolacarassanese.it/
http://www.collevite.com/
http://www.mariapiacastelli.it/
http://www.velenosivini.com/
http://www.velenosivini.com/ita/profilo.asp?id=47
http://www.picenos.com/de/


  

 3 

 

 

Alentejo, die Herdade di Mouchão stellt sich vor 

Wer an portugiesische Weine denkt, kommt nicht daran vorbei, auch an das Weinbaugebiet 
Douro zu denken. Als ob die Weine anderer, nicht zwangsläufig weniger spannenden Portu-
giesischer Weinbaugebiete wie Alentejo, Tejo. ja sogar Vinho Verde, kein Recht darauf hªt-

ten, entdeckt zu werden. Wer sich hingegen für das Thema interessiert hat, sei es nur zu einem 
embryologischen Stadium, hat bestimmt folgendes bemerkt: 
¶ Auch in weniger bekannten Weingebieten werden tolle Weine vinifiziert. 
¶ Auch mit Traubensorten, welche Jahrzehnte lang, unter einem bedauerlichen Ruf gelitten 

haben (z.B. Alicante Bouschet), werden tolle Weine produziert. 
¶ Auch im Süden Portugals, wo die Rebstöcke unter kargen Wetterbedingungen leiden, können delikate Weine erzeugt wer-

den. 

Das Alentejo geniesst seit Jahren den beneidenswerten Ruf, das zweitwichtigste Anbaugebiet in Portugal zu sein. Nebst den 
unterschiedlichen Untergebieten, deren Zahl acht beträgt (es gibt effektive Unterschiede zwischen z.B. Portalegre, wo sich die 
Rotweine als frisch, aromatisch, delikat, dennoch auch kräftig erweisen, und Moura, wo die Weine ein warmes Profil und einen 
markanten Alkoholgehalt aufweisen), bietet das Gebiet eine spannende Auswahl autochthoner Rebsorten. Was wiederum nicht 
bedeutet, dass die internationalen Cabernet Sauvignon, Syrah, usw. nicht angepflanzt werden. Dementsprechend stellt sich die 
Frage des eigentümlichen Charakters der Weine der Region. 

Anlässlich der Präsentation der Weine aus dem Alentejo, welche am 10. Mai 2011 in der Blumenhalle 
Eventhalle stattfand und, an welcher 21 Weingüter teilnahmen, durften wir ein Interview mit John For-
dyce, dem PR-Leiter der prestigeträchtigen Herdade do Mouchão f¿hren.  
 
Vinifera -Mundi (VM): Kºnnten Sie uns Ihr Weingut bitte vorstellen? Es gehºrt seit ¿ber 150 Jahren 
der Familie Reynoldsé Wie wurde die Firma gegr¿ndet und was motivierte Ihre Familie, sich im 
Alentejo-Gebiet niederzulassen? 
John Fordyce: Urspr¿nglich kam die Familie im 19. Jahrhundert nach Portugal, um das Weingut sowie 

eventuell auch die Korkfabrik zu erwerben. Mehr als ein drittel der Eichenbäume der ganzen Welt 
wachsen im Alentejo-Gebiet. Der Prozentsatz ist sogar noch höher, wenn Sie nicht ausschliesslich die 
Qualitätsbäume zählen. Das Mouchão Weingut, wie es heute immer noch bekannt ist, entstand 1901. 

VM: Was f¿hrte zum Wechsel von der Korkproduktion zur Weinerzeugung? 
J. Fordyce: Unsere Motivation fand ihre Begr¿ndung einerseits im wachsenden Markt, andererseits in unserem Ziel, das Beste 
(und Produktivste) mit unseren Wªldern und dem angrenzenden Gebiet zu erreichen. Wir wollten auch f¿r jede weitere Mºg-

lichkeit offen bleiben. 

 VM : Heutzutage scheint die Situation vom echten Kork nicht mehr so gut zu sein. Zahlreiche Winzer neigen dazu, auf moder-
ne Technologien (wie z.B. die Glaskorken u.a. in Österreich, usw.) setzen zu wollen. Welche Position besetzen Sie im internati-
onalen Wettbewerb und was ist Ihre Entwicklungsstrategie in diesem Bereich? 
 J. Fordyce: Wir teilen die Meinung nicht, dass der Markt der richtigen Korken be-
droht ist. Die neuen Verschlusssysteme, welche auf den Markt gekommen sind, haben 
sich für die Konsumenten sowie für die Industrie sehr positiv ausgewirkt. Wir sind 

zuversichtlich, dass die Nachfrage, einerseits der qualitätsorientierten Winzer, ande-
rerseits der Konsumenten es ermöglichen wird, dass die Industrie nicht nur kernge-
sund bleibt, sondern auch weiterhin den Winzern Spitzenprodukte liefert. 
 Die internationale Strategie im Korkbereich besteht darin, dass sich die Arboristen 
sowie die Korkerzeuger auf die Qualität (damit Probleme wie das TCA behoben werden), sowie auf die ökologischen Vorteile 
des Unterhalts der Eichenbaumwälder konzentrieren. Nur so kann sichergestellt werden, dass hochwertige Korken aus der Rin-
de der Eichen im Alentejo-Gebiet eine ausgezeichnete Option bleibt, um Weinflaschen zu verschliessen. 

VM : In wie weit hat die Revolution von 1974 das Mouch«o-Unternehmen beeinflusst? 
J. Fordyce: Das Anwesen wurde gemªss dem landwirtschaftlichen System ¿bernommen, welches nach der Revolution einge-
führt wurde. Es wurde uns aber 1985 zurückgegeben. Danach war es notwendig, den gesamten Weinberg neu anzupflanzen, 
was schrittweise erfolgte. Seitdem hat sich das Weingut als Lieferant von Spitzenweinen durchgesetzt. 

VM: Eben, Sie produzieren verschiedene Weine. Kºnnten Sie diese uns bitte vorstellen? 
J. Fordyce: Alle Rotweine drehen sich um eine einzige Rebsorte, den Alicante Bouschet. Die Z¿chtung sowie der Ausbau die-

ser Rebsorte beeinflusst den Stil, die Eigenartigkeit sowie die Qualität jedes einzelnen Weins. Alle Reben werden manuell ge-
erntet, mit den Füssen zerstampft und in offenen Gärungstanks namens Lagares vergoren.     
             Folge nächste Seite... 
  

  

 

http://www.vinhosdoalentejo.pt/site/index.php
http://www.cvrtejo.pt/
http://www.vinhoverde.pt/en/default.asp
http://www.alentejana.com.br/
http://www.vinhosdoalentejo.pt/site/index.php
http://www.mouchaowine.pt/
http://www.alentejana.com.br/mapa-pop.php

